
a w i r d hier Landes nur der rothe W e i n ge­
sucht, dagegen der weisse den W e i n k ä u f e r n 
i m m e r u m einen v i e l geringeren oft k a u m 
halben Preiss nur so aufgedrungen w i r d , dass 
sie z u einer Quantitaet rothen, eben so v i e l 
weissen, oder nach U m s t ä n d e n auch etwas 
weniger abnehmen m ü s s e n . 
b läss t s ich mi t dem h i e r l ä n d i g e n G e w ä c h s e 
nicht w o h l speculiren, w e i l es s ich nicht hal ten 
lässt , oft schon i m dritten Jahre absteht, die 
Farbe, u n d Geist verliert , u n d einen unange­
nehmen ä l t e r n d e n Geschmak annimmt, u n d 
w e i l 
c nach alten W e i n e n nicht anders gefragt 
w i r d , als wenn keine neuen z u bekommen sind. 
A l l e s ohne Unterschied trinkt 
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l ieber den l e t z t j ä h r i g e n W e i n , als einen ä l t e r e n . 

d Ist die Nachfrage nach W e i n e n nur dann 
g e w ö h n l i c h , so lange sie noch i n Torke ln g ä h -
ren, jeder Kauf lus t ige sucht da seinen g a n z j ä h ­
rigen Bedarf, u n d ist nur i n Mis j ah ren z u e inem 
Kaufe aus den Kel le reyen zu bereden. 

e t reffen mehrere Wein j ah re zusammen, dann 
sinkt nicht nu r der Weinpreiss bedeutend he­
runter, sondern die Besitzer ä l t e r e r We ine ste­
hen noch obendrein i n Gefahr , sie auch u m 
einen geringeren Preiss als der A n k a u f war , 
nicht anzubringen, ja ganz d a r u m z u kommen . 

A u s dem gesagten result iren n u n nachstehende 
Bemerkungen 

l ' e m M a n vermindere v o n Jahr z u Jahr bei Er­
neuerung der W e i n g ü t e r durch Versenkung, die 
weissen Reben so v i e l als m ö g l i c h , u n d suche 
sie nach, u n d nach ganz z u verti lgen, sonderl ich 
da die rothen auch noch h ä r t e r , u n d nicht so 
e m p f ä n g l i c h f ü r G e f r ö s t e sind, sogar wenn ihr 
Trieb e r f rö r t , bei g ü n s t i g e m Wetter noch ü p p i g 
n a c h s c h ü s s e n , dagegen die weissen k a u m am 
Leben erhalten werden. 
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